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«Pfetbejudjttommlffton im SBerein mit ber ©Ireftion be« gofjten»
hofc«.

Untet benfelben «Beblngungcn wie Jpengftfetjlen, jebod) jum
«Blei« oon gr. 2. 50 pet Sag, »etben auaj 3udjthengfte auper
bei «Befehäljcit jut SBctpPegung uno «Bchanblung im gohlenhof
angenommen."

Sic Äommifpon war bct Stnfidjt, bap bfe SBctwfttlldjung bie»

fet «Borfdjläge febr roünfdjenäcoertb wäre unb ohne 3»etfel »iel
©Ute« Wirten roüroe, bap aber auf ba« ©dingen etne« berattf»
gen SBiojefic« ntdjt gejählt »erben fönne, wetl nur wenige otet
feine SBfetcejùdjtct pd) baju entfdjlicpeti wutben, ibte §engite
aupetbalb bei «Bcfdjäljclt obet Ifjte gotjtcn ba« ganje 3abi liadj
Shun ju fdjlden. ©Ic einen »oaeti tbre Ibleie jur Slrbett
»crwcnc.cn unb aUe würben ble Äoften fdjeucn, aud) wenn
pe tie Slufjudjt ju Jpaufe »iel ttjeurer, aber ohne Stu«tagen an
Oaaiem ©eite ju flehen fäme. Man fanb ühetbie«, bap ble
Slufgaben, weldje man pd) gefiedt habe, meljr al« au«reidjenb
feien unb eine weitere Snanfprudjnabme be« SBferbejucbtfteblte«
nidjt juiaffen.

SWtt SRüdpdjt jebod) ba-auf, bap SWittel unb Sffiege nidjt fo
balb gefunben weteen büiftcn, um ble Sffielbe unb bte Sofalitäten
tn papetibet Sffieife ju »etwetttjen, foüte bem SBunbeätatl) immer»
hin frelftefjcn, wenn pd) etwa «Bfeibejücbtet ober SBfetbejudjioci»
eine »oipnben, bie tbre Jpengftc roäbtenb einet gewifjen 3elt bc«

Saljte« obet ibte gohlcn tn Shun in Pflege geben obet aufjle.
ben laffen wollen, ble« ju geftatten. flüi biefen gall wütbe »on
bem SRefultate bc« «Bcr|u*« bei «Bunbeooerfammlung anläplid)
cer nädjftcn «Bübgetbcrattjung (o. f. pro 1882) SWittbcitttng ge».
madjt roerben. Secenfalt« Ijälte blcfc Uebetnahme »on Jpengfte-n
unb gofjten in Süenpon im gohlenhof in bei Sffi.ife ju erfolgen,
bap bet «Bunb füi ble ben Sljteien jitftopeiiccn Unfälle cie SBet«

antroortltctjfctt nicht ju übernehmen hätte unb bap »on bem Ufer«
bejudjltccbftc nut eine ganj befdjeibene Summe füt btefen 3wed
oetwenbet wütbe. ©e« getnern wutbe tn «Bcjug auf ble SRut*,»

batmacbuiig bct gotjlenroelbe unb bct Stallungen bte ülntcgung
gemadjt, c« follten gegen eine jroifdjen bem eSjanbclä» uno Sanb»

rolitljfdjaftäbeparlemcnt unb bem SWilitätbtpartement ju octcln»
barenee ©ntfdjäbtgung SBferbe mit efmftelbcn au« bei SRcgleanftalt
obet au« SKtlttätfuranpalten, forote aud) frante Äaoallcrlepfetbc,
im gohlenhof jut SPftcge aufgenommen wetben.

©« ftnb »on einjelnen SKttgllebetn ber SPferccjuttjtfommifpon
nod) elnfge wettete «Botfdjläge gemadjt wotben; wtt glauben un«
abet auf ble SKilthelliing betjenlgen befdjränfcn ju feiten, üher
weldje blc gefammte Äommifpon meht obet weniger etnlg war,
unb mit weldjen wtt etnuetitanben ftnb.

Sffilt gelangen fonad) tefümlrenb ju folaenben Slntroorten auf
blc bici im «Copulate »om 24. 3unl 1880 enthalt, nen gtagen:

I. 3n 33cjug auf bte Siqutbatlon te« gofjlenbofe«:
1) gür ben Slugenblid fcbeliit e« angejeigt, »on einet SBet»

mebtung bc« «Beftanbe« Im dbg. gohlenhof Umgang ju nehmen.
2) ©le Aufhebung be« goblenljeic« hat fucccfjioe unb mit

thunlidjpet SJeföibetung ju erfolgen.
U. 3n «Bcjug auf blc SBcr»enbung tc« SPfetbejudjtfrcbftc«:

3) ©Iefe SBetweneung foil ftattftnben :

a. jut Suboentlon bet Äamone bei itjren Stnfäufen »on ftem
ben 3ud)tbengften unt t ben Im SBtogtamm »om 6. SKätj
1868 angegebenen «Beblngungcn unb untet bem SBotbchaltc,
bap bie »on ben Äantonen auSjttübcnbe Äonttole über blc
«Bctrocnbung ber éÇengfte unb ble benfelben jujufühtenben
Stuten eine fttengere werbe al« bl« anljin;

b. jur ©rböljung bct «Urämien, welche an ben oon Äantonen
unb SBcrelncn angeotbneten Sluêfieflungen jut SBettfjeituiig
fommen ;

c. jut unentgeltlichen Slbgabe »on Anleitungen jut «Behanblung
»on etpengfien an SBfetbejüdjtet.

©Ic untet b unb c angegebene SBerwenbung bc« Äteblte« hat
inbtffen nut ben Sinn, bap tie bejügllajcn Stuälagen nur Info»
weit gemadjt »erben follen, al« baburdj blc Suboentlon bct Sin»
fäufe fn f.ittct Sffieife oetfüijt wirb.

Ilf. 3n ^ejtig auf bie SRcerganifation be« goblcnfjofe« :

4) ©te gtage bet Slufnaljaie »on eÇicitgften unb gohlcn in
SBcnpon im goljlcnljof bleibt ©egenftanb wetteret ©troägungen.
3n bct Srolfdjcnjcit witb ba« §anbcl«> unb Saiibwiitbfcbaf«ä©e»
»attentent, unter SBothehatt cet ©enebmigung bc« iBunbc«rath««,
blc nötfjlgen SWapnaljmcn treffen, tap bte Stallungen unb ble
Sfficltc cntfpredjenbe «Berroenbung pnben.

Sffiit pnb fetneSroeg« bei Slnpcht, bap c« niebt nod) »itffamete
SDiitlel jut èSjebung bei fdjwctjcrtfdjcn SBfctbe»ucht gebe (Sie pn»
ben cine SReitje »on foldjen angefüfjrt in teilt bercile» erwähnten
umfaffencen unb inteteffanten «Bcrtdjte be« eÇetrn Dbetft Sffichrli),
glauben abet, bap ein Sffieitete« mit einem Äiebtle oon gr. 24,000
wohl nidjt ju erreidjen (ein wirb.

Sffilt bitten Sic beêtjalb, ben entwldcltcn Äonfluponen 31jie
Suftitnmung cttheiten ju wollen unb benutzen btefen anlap, Sie,
Sit., unferer »ollfommcnen Jpodjadjtung ju oerpdjetn.

«Bern, ben 23. SRooember 1880.
3m SRamen bc« fdjroelseilfdjcn «Bunbt«rat(je«,

©er «Bunbc«präptcnt :

Si«! e 111.
©et Äanjlet bec ©ibgenoffenfdjaft :

S d; t c p.

$erftt)iei)eue§.
— (©eorg Slrtljofet unb Sofejfl) ©jcntitianrji, ©emeine

btS ungurtfajen 3nfanterie=9îegtmenteé 9cr. 34.) ©et
œacfcrcn ejicmetnen i_Snfantertften) Sltthofec uno èjcnttoanijl
«Benehmen Im Äampfe bei ©rquetlinne« 1794 bcflätlgt blc Sehte,
cap jebet findige, gewanbte unb fübne Solbat gtöpeten Slbtijei«

lungtn ben Sffieg ju günftlgem ©tfolge bahnen fönne. Stnbetfett«
wllb abet jebet benfente Sefet au« bem nacbbefdjtlcbencn SBot.
falle letdjt erfennen, weldjen ©efatjren ganje Slbtbeilungen au«ge

fljt pnb, fobalb ben auf Sßorpoften ftehenben Seutcn bie oollfte
Slufmcrffamfeit, ruhiger «Bild unb ftienge ©tfüllung ber SRcgle»

mciit«»«Borfd)t(ften mangelt.
«Bei ©rquclinne« follte ein fetnbUdjc« Saget ühetfatlen »etben.

Sltlhofel bot pd) frclrolllig an, ben am Slttgrlffjpunfte ftehenben
SBofien ju befdtigen. (*cfdjfdt unb wohlhercdjnct fdjlldj cr butdj.
bei« ©ettelbc bf« jui äupctftcn ftattjöpfthcn «Bcbctte, gab ftd) für
einen ©eferteur au« unb führte bct «Bcbeltc Slufmerffamfcit foj
ietc, tap ble unlet Sjcnlloamjl nadjrüdenbc SWainifdjaft nidjt]
nut ben oorgefebobenen SDÌaiin, fonbetn audj bfe ganje gelbwacbe
ohne gtepen Sätm nlcbctmadjen fonnte. ©a« unbeljlnbette ©in»
btcdjen cer §auptabtbellung In ta« feinblidje Säger »at bletmitj
ctmöglldjt.

Sltthcfet, weldjet ftet« an bct Splfce bei grelwllllgcn fodjt,!
unb Sienli»anr;l, bei thn hiebet tbatftäftig untctftüfcte, wutben
butd) 'Betleibung bei plhetnen Sapfetfeit« SKcbaldc belohnt.

(Deftett.»Ung. Solbaienbud) S. 94.)

F. Zimmermann,
Marchand Tailleur, Thun,

liefert bie cleganteften [M-225-Z]

Uniformen
unb fämmtlidje Sluëritftungen füt ble £enen Dfpjlete.

An die Abonnenten von Meyers Konversations-Lexikon.
Wir kehren zum zweitenmal wieder, unsern Subskribenten die Ergänzung ihres kostbaren Werks

für 1880/81 zu bringen als

ZU
Zweites Jahres-Supplement

Meyers Conversations-JLexikon.
Wie im vorigen Jahr ist unsere Redaktion bemüht gewesen, dasselbe nach allen Riehtungen hin mit dem

Zuwachs an interessanten Geschehnissen der jüngsten Vergangenheit und der Gegenwart auszustatten so dass
der Band ein erschöpfendes Lexikon des Jahres bildet.

Die Anordnung des Stoffs ist, wie itn Hauptwerk, die alphabetische. Ein systematisch geordnetes
Inhaltsverzeichniss wird dagegen eine bequeme Uebersicht über alle den einzelnen Fächern zugehörigen Artikel
gewähren und die ausserordentliche Reictihaltigkeit der Supplemente veranschaulichen.

Der Preis des Jahres-Supplementes, geheftet wie gebunden, ist derselbe wie für die Lieferungen und
Bände des Hauptwerks.

Bibliographisches Institut in Leipzig.
_ Warnung vor fremden Druckerzeugnissen, welche sich durch Entlehnung unseres Titels einzuschmuggeln suchen

und durch Nachahmung des Utnschlags und Einband* auf Täuschung berechnet sind.
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Pferdezuchtkommission im Verein mit der Direktion deê Fohlen,
Hofes,

Unter denselben Bedingungen wie Hengstfohlen, jedoch zum
Preis von Fr. 2. 50 ver Tag, werdcn auch Zuchthengste außer
dcr BeschZlzeit zur Verpflegung und Behandlung im Fohlenhof
angenommen."

Dte Kommission war der Ansicht, daß die Verwirklichung dieser

Vorschläge sehr roünschenSwerlh wäre und ohne Zweifel viel
Gutes wtrken würde,, daß aber auf daê Gelingen elncê derartigen

Projektes ntcht gezählt werdcn könne, weil nur wenige oder
k,ine Pseroezüchtcr sich dazu entschließen würden, ihre Hengue
außerhalb der Beschälzcit odcr thre Fohlen daê ganze Jahr nach
Thun zu schickc». Dte einen wollen thre Thiere zur Arbeit
verwenden und alle würden die Kosten scheuen, auch wcnn
sie die Aufzucht zu Hause viel thcurer, aber vhne Auslagen an
baarem Gelde zu stehen käme. Man fand überdies, daß die
Aufgaben, welche man sich gestellt habe, mehr als ausreichend
seien und eine wettere Inanspruchnahme des Pferdezuchtkiedtte«
nicht zulassen,

M,I Rücksicht jedoch da-auf, daß Mtttcl und Wege nicht so

bald gesunden werden dürsten, um die Weide und die Lokalitäten
tn passender Weise zu verwerthen, sollte dem BundeSrath immerhin

freistehen, wenn sich etwa Pferdezüchter oder Pferdezuchiver,
eine »oifinden, d,e ihre H.ngstc während einer gewissen Zeit des

Jahres odcr thre Fohlen tn Thun in Pflege gcbcn odcr aufziehen

lassen wollen, dies zu gestalten, stür diesen Fall würde von
dem Resullate de« Vcr,ucd« der Bundesversammlung anläßlich
cer nächsten Büdgetbcrathung (d. i. pro 1832) Mittheilung g,-,
macht werden. Jedenfalls hätte diese Uebernahme von Hengst,«
und Fohlen in Pension tm Fohlenhof in der W ise zu erfolgen,
daß der Bund fü, dle den Thieren zustoßende» Unfälle die Ver»
anlmorilichkcit nicht zu übernehmen bàtte uud daß von dem Pfcr-
dezuchtkredtte nur eine ganz bescheidene Summe sür diesen Zweck
»ermendel würde. DcS Fcrnern wurde in Bezug auf die
Nutzbarmachung der Fohlenweide und dcr Stallungen dte Anregung
gemacht, eS sollten gegen eine zwischen dem Handels- und La„d-
wirthschaftSdeparlement und dem Militärdepartement zu
vereinbarende Entschädigung Pferde mit Hufletden auS der Rcgteanstalt
oder aus Mtlttärkuranstalten, sowie auch kranke Kavalleriepferde,
tm Fodlenhvf zur Pflege aufgenommen werdcn,

ES sind »on einzelnen Mitgliedern dcr Psercczuchtkvmmission
noch cintgc weiterc Vorschläge gemacht morden, mir glauben uns
aber auf die Mittheilung derjenigen beschränken zu sollen, über
welche dic gesammle Kornmissivn mehr oder weniger einig mar,
und mit welchen wtr einvernanden sind.

Wtr gelangen sonach rcsümirend zu folgenden Antworten auf
die drei tm Postulate vom 21, Juni 1830 enthalt ncn Fragen:

I. In Bezug aus dte Liquidation de« Fohlcnhofes:
1) Für den Augenblick scheint e« angezeigt, von einer

Vermehrung deS Bestandes tm etdg. Fvhlenhos Umgang zu nehmen
2) Die Aufhebung des FohlenhoscS hat successive und m»

ihunlichster Beförderung zu erfolgen.
II, In Bezug aus die Verwendung dcS Pferdezuchtkrcdltcs:

3) Diese Verwendung soll stattfinden:
a. zur Subvention der Kan'.one bei ihren Ankäufen von frem

ren Zuchihengsten unt r dcn tm Programm »om 6. März
18i>3 angegebenen Bedingungen und unter dem Vorbehalte,
daß die »on den Kantonen auszuübende Kontrole über dte

-Verwendung der Hengste und dte denselben zuzuführenden
Stuten eine strengere werde als bis anhin;

d. zur Erböhung de, Prämien, welche an den von Kantonen
und Verctncn angcvrdnctcn Ausstellungen zur Vertheilung
kommen;

«. zur unentgeltlichen Abgabe »on Anleitungen zur Behandlung
von Hengsten an Pfcidezüchier,

Die unter b und o cmgcgebcne Verwendung dcS Kredites bat
indessen nur dcn Sinn, daß dte bezüglichen Auslagen nur insoweit

gemacht werden sollen, als dadurch dle Subvention der
Ankäufe in l iner Weise oerkürzt wtrd.

Iii. In Bezug auf die Reorganisation des Fohlcnhofes:
4) Die Frage der Aufnahme von Hengsten und Fohle» ln

Pension tm Fohlenhof bleibt Gegenstand wetterer Erwägungen.
In der Zwischenzeit wird daS Handels» und La,idmirlhschafS»De-
vsrtcme,», unter Vorbehalt der Genchmigung dcs BundeSratheS,
dic nöihtgen Maßnahmen treffen, daß dte Stallungen und die
Weide entsprechende Verwendung finden.

Wir sind keineswegs der Ansicht, daß eS nicht noch wirksamere
Mittel zur Hebung der schweizerischen Pferdezucht gebe (sie finden

eine Reihe von solchen angeführt in d,m bereits ermähnte»
umfassenden und interessanten Berichte des Herrn Oberst Wehrlt).
glaube,, aber, daß etn Weiteres mit einem Kredite von Fr. 24,000
wohl nicht zu erreichen sein wird.

Wtr bitten Sic deshalb, den entwickelten Konklusionen Ihre
Zustimmung ertheilen zu wollen und benutzen diesen Anlaß, Slc,
Ttl., unserer voUkommcnen Hochachtung z» versichern.

Bern, den 23, November 1880.
Im Namen dcs schwcizertschcn BundeSratheS,

Der BundcSpräsite», :

Wel t.
Der Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Schieß.

Verschiedenes.
— (Georg Arthofer und Joseph Szentivanyi, Gemeine

des ungarischen Jnfantcrie-Negimentes Nr. 34.) Der
wackcrcn Gemeinen i,Jnfanierlsten) Äithoser und «zcnltvanyt
Benehme» tm Kampfe bei ErquellinneS 1794 bestätig, die Lehre,
daß jeder findige, gewandle und kühne Soldat giößeren Abtheilungen

den Weg zu günstigem Erfolge bahnen könne. AndersetlS
wird aber jeder denkende Leser aus dcm nachbcschrtcbencn Vorfalle

leicht erkennen, welchen Gefahren ganze Ablhetlungen auêge
s tzt sind, sobald den auf Borposten stehenden Lcmcn die vollste
Ausmcrksamkeit, ruhiger Blick und strenge Erfüllung dcr Rcgle-
mcntS-Voischriste» mangelt.

Bei Erquelinnc« sollte cin feindliches Lager übcrfallen werden
Arlhofcr bo, sich freiwillig an, dcn am Angriffspunkie stehcndcn
Posten zu beseitigen. Geschickt und wohlbercchnct schlich cr durch
daê Getreide bis zur äußersten französischen Vedette, gab stch für
eine» Deserteur o»S und führte dcr Bcdette Aufmerksamkeit so,

irre, daß die unter Szentivanyi nachröckcndc Mannschaf, nicht
nur dcn vorgeschobenen Mann, sondern auch die ganze Feldmache
ohne großen >!ärm niedermachen konnte. Das unbehinderte
Einbrechen dcr Hauptabtheilung in das feindliche Lager war hiermit
ermögltchi.

Arihcfcr, welcher stet« an der Spitze dcr Freiwilligen focht,!
und S,enlivonyt, der thn hiebet thatkräftig unterstützte, wurden
durch Verleihung der silbernen Taxfcrkeii« - Medaille belohnt.

(Oester! -Nng. Soldatenbuch S. 94.)

5. Ammelmatili,
Mar«ris,n<I l'aill-srir, l'Krin,

lt'fcrt die eleganlesten lal.225-21

und sämmtliche Ausrüstungen sür die Herren Offiziere.

ài<z ^d«UU6Ut6I1 von UiZM'8 X«UV6r8äti0U8'^6XiK0U.
^Vir KeKren 2um 7.weiteumni wieder, unsern Subskribenten àie Z?rgüu2ung ibres Kostbaren ^VerKs

Kr 1880/81 2N bringen als

^Vie im vorigen Zabr ist unsere Redaktion bemübt gewesen, dasselbe naeb alien Kicbtullgen irin mit dem
Auwuobs un interessanten l^esekeknisseu der süngsten Vergaugenirsit und der (regsowart auszustatten, so dass
àer Land ein erseböptsndss Lexikon des Rubres bildet.

Die Anordnung des stoiks ist, wie im Hauptwerk, die alpbubetisebe. Kin sistematiseli geordnetes
Iribaitsver^eietiniss wird dagegen eine bequeme ilebersiekt über ails den einzelnen ?üeb.ern 2ngebürigsn Artikel
gewäkrsn und die ansserordentiieke lìeicukaitigkeit der supplements veransobauiieken.

Der ?reis dss ^abres-önpptemeutes, gebettet wie gebunden, ist derselbe wie kür die I>ieterungeu und
Lände des Hauptwerks.

LidlioArapdislZdes Institut in I^iMA.
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